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Mr. &. len, Donnerſtag den 3. April 1851.

Abonnement
in Wien, in der Expedition Leopoldfladt ,
Ferb inandsſtraße Nr. 634, 2. Stock:

Ganzſaͤhrig 4 fl. 48 kr., halbj. 2 fl. 24 kr.
vierteljährig 1 fl. 12 kr. C. M

An on ats bei allen f. H. Poſtãmtern **
mit täglicher 6,Ganzjährig 10 fl., halbjährig 5 fl, vier¬

iin n ri 2 fl 30 fr. C. Ai für die

Dritter Jahrgang.
Inſerate

aller Art werden in das Anzeigeblatt auſ¬* +
;

genommen und die dreiſpaltige Petitzeile
bei einmaliger Einrückung mit 4 kr, bei

— —

zweimaliger mit kr., bei dreimaliger mit
6 kr. G. M. berechnet.

Das Nedaktionsbureau
ments zu 24 kr.

Einzelne Nummern 1 kr. C. M.
Für Wien beſtehen auch , volttiſche und fittliche Bil dung des Volkes. befindet ſich ebenfalls in der Leopoldſtadt,

Ferdinandsſtraße Nr. 634, 2. Stock.
— ———— ———— D—

* 66; Etabliſſement erweitert werden. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte Gemein de¬Prãnumerations Einladung. rath Hr. Maier einen Antrag des Hrn. Dr. Mauthner in Ausſicht, inur mehreren Bequemlichkeit unferer verehrten E. L. Leſer der Vorſtadt Schottenfeld ein Babhaus für die unbemittelten Klaſſen zu
wird auch für Wien mit 1. und 16. jedes Dtonats Bränunte- errichten, welches jeden Badenden nur 1 kr koſten würde. Dasſelbe würde
ration zu 2A kr. pr. Monat bei der Nedaktisn, Leopoldſtadt eine Art Spritzbad fein, welches der Geſundheit mehr als ein Vollbad
Mr. 684, und im Verſchleißgewölbe, Stadt, Wollzeile Rr. 767, dienen ſoll.
angenommen. Zugleich werden die P. L. Pränumeranten, Die Gemeinde Gumpendorf , welcheim Jahre 1848 bei der Natlonal¬
welche das Abonnement den Colporteurs übergeben, erſucht, den bank mit Genehmigung des Gemeinderathes eia Darlehen ven 400) fl.
von der Redaktion ansgeſtellten Prännmerationsſchein am fol: aufgenommen hatte, erſuchte um Vermittlung einer weitern Prolongation
genden Tage zu verlangen . Jede andere, von wem immer ausge⸗ auf ein Jahr. Da die Nückzahlung dieſer Summe bereits in das Prä—

ſtellt Beſcheinigungwird zurückgewieſen. Die Nedaktion. liminare der Gemeinde Gumpendorf für das laufende Jahr aufgenommen— — — — — — wurde, und auch überdies noch ein Ueberſchuß von 5000 fl. in Ausſicht
Wiener Gemeinderath. ſteht, wurde die angeſuchte Prolongation blos auf ein Jihr genehmigt.

Auf ein Geſuch der Gemeinde Strozzengrund um Genehmigung zur Aaf—(Dritte Sitzung am 1. April.) nahm: eines Darlehens, welches *. Pflaſterung des Dee ade der
Unter den mancherlei ſeit der letzten Sitzung theils für den Radegeyn«. Hauptſtraße verwendet werden fol, wurde nicht eingegangen , obwohl ſich

fond, theils zu Gunſten der zu gründenden Bärgermeiſter⸗Stiftung für der Pflaſtermeiſter bereit erklärte, ſich mit einer jährlichen Ratenzahlung
mittelloſe Techniker eingegangenen Beiträgen iſt bemerkenswerth jener des zu begnügen. Dagegen wurde ein Geſuch der Gemeinde Landſtraß um
Herrn Moritz Kolinsky in der Summe von 500 fl., wopon 200 fl. nach eine Renumeration von 209 fl. für den dortigen prov. Gerichtsſchreiber
dem Willen des Spenders dem Invalidenfonde, 200 fl. der benannten Joſeph Schmidt bewilligt, da nach dem Praͤliminare jener Gemeinde
Stiftung zugewendet und 100 fl. unter verarmte Bürger vertheilt werden ein Ueberſchaß von 500 fl. in Ausſicht ſteht.
ſollen. Zugleich hat ſich derſelbe anheiſchig gemacht, dem Gemeinderathe .

alljährlich 40 fl. zur Anſchaffung zweier Prämien für die verdienſtvollſten Wiener Nenigkeiten.
Stiftlinge zu übermitteln . Es wurde beſchloſſen, bas Widmungsſchreiben Die neueſte telegrafiſche Depeſche aus Venedig vom
des hochherzigen Spenders zu veröffentlichen und derſelben unter Einem 1. April meldet:
den Dank des Gemeinderathes auszudrücken. Eine Zuſchrift der durch Heute von 8 — 11 Uhr Vormittag geruhten Se. Maſjeſtaͤt der Kaiſer
Brand verunglückten Gemeinde Wolkenſtein um Unterſtützung wurde der Audienzen, darunter der Deputation der Stadt und Provinz Rovigo, der
betreffenden Sektion zur Entſcheidung zugewieſen, ob eine Sammlung von Städte Udine, Verona. Baſſano, den Deputationen der Stadt Mailand,
Haus zu Haus eingeleitet, oder ob den Verunglückten eine namhaftere und der Tirolerſiaͤdte Trient, Botzen und Roveredo zu ertheilen. Hierauf
Summe aus der Stadtkaſſe zugemittelt werden fol. fand die Beſteigung des Markusthurmes und die Beſichtigung des k. k

Bezüglich mehrer von den Herren Gemeinderaͤthen Brobhuber und | Lyzeums und Konviktes di Santa Cattarina Statt. Se. Majeſtdͤt Außer.
Stifft beantragten Zuſätze und Modifikationen der HFolzmatktord⸗ ten Sich mit der Einrichtung und den Zuſtänden der Anſtalt ſehr zufrie=

nung, wurde faſt ohne Debatte in das diesfällige Gutachten der Appro⸗ | den. , ,. der Gemaͤldegallerie Maffei, über deren Ankauf für
viſionkrungsſektion eingegangen; eben fo in den Vorſchlag des Herrn Vize⸗ Allerböchſt Se. Majeſtät Verhandlungen im Zuge find. Später Beſuch
präſtdenten Dr. Zelinka, eine Kommiſſion zu ernennen, welche den Ver⸗ der Inſel S. Lazzaro und Beſichtigung des dortigen Konviktes dei Padri
kauf des Holzes nach dem Gewicht in Erwägung zu ziehen hatte. Ferner Armeni mit der ſchönen Bibliothek , der Sammlung alter Manuſkripte und
wurde der Beſchluß gefaßt, die Fahrſtraße von der Nothbräcke bis zum der polyglottiſchen Druckerei. Beſuch der k. k.Monturskommiſſion und
Mondſcheinſteg, und von hier bis zur Heugaſſe mit Gas zu beleuchten, Magazine. Ueberall wo ſich der Kaiſer zeigte, frohe Stimmung und Ju¬
da ſich die Veranſchlagskoſlen auf erſtbenannterStraße blos auf 1118 fl., belruf. Von geſtern iſt noch nachzutragen , daß Se. Majeſtät beim Beſuch
alſo blos um etwa 130 fl. mehr als bei der Oelbelenchtung belaufen des Fortes Haynau, ehemals S. Giuliano, die Errichtung eines Monn¬
ſollen. Eine langere Debatte veranlaßte der beantragte Ankauf eines hinter mentes für die durch Zerplatzen einer Mine bekanntlich gefallenen öſtert.
dem zu domilirenden Adlerwirthshauſe auf der Wieden befindlichen kleinen Soldaten auf höchſteigene Koſten anzuordnen geruhten.
Hauſes, welches einen Vorſprung bildet, der für die Paſſage auf der pro⸗ In der öſterreichiſchen Artillerie herrſcht ſeit einigen Tagen großer
jektirten Verbindungsſtraße ſehr hinderlich wäre. Die Eigenthümer dieſes Jubel, denn Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit allerhöchſtem Befehlſchrei=
Hauſes, deſſen Werth ſich nach oberflaͤchlicher Schätzung auf etwa 10 000 f. ben aus Trieſt vom 26 März der ſaͤmmtlichen Artilleriemannſchaft, eins
ergeben wurde, ſetzlen vor acht Wochen die Summe von 16,000 fl. als ſchließlich des Zeugamtsperſonäls, daun der Fahrkanoniere, den Bezug des
Kaufſchilling feſt, und jetzt, nach Ablauf dieſes von ihnen ausdrücklich zur ſterreichiſchen Limito- Rauchtabakes, nach den diesfalls für die übrige
Entſcheidung beſtimmten Termins verlangen fie 17,000 fl. Die Bauſektlon Armee geltenden Vorſchriften bewilligt. Bekanntlich war bis jetzt den
war der Anſicht, daß die Beſeitigung jenes Hauſes unerläßlich ſei, und | Kanonieren das Tabakrauchen ſtrengſtens verboten; und es iſt mit dieſer
ſprach ſich inAnbetracht, daß die verlangte Ablöſungsſumme ſchon aus Bewilligung eine ſeit Jahren ſchwebende Frage gelöſt, über die nicht wenig
dieſem Grunde in der Folge noch mehr erhöht werden würde, für den debattirt wurde.
Ankauf ans. Gemeinderath Kluger ſtimmte dagegen, und wies auf den . Am 23. März Abends traf Se. Majeſtät der König Mar von
Umſtand hin, daß die Kärntnerſtraße bei ihrer Ausmündung am Stock- Baiern in Innsbruck ein, übernachtete im „oͤſterreichiſchen . und ſetzte
imeiſenplatz nur 15 Schuh breit ſei, mithin auch für die Wieden eine Maſe¬
Fahrbreite von 13 Schuh hinreichend wäre. Allein da ein bereits vor¬

handener unabweislicher Uebelſtand durchaus kein Grund fein, könne, noch ;
andere Uebelſtaͤnde herbeizuführen , ſo wurde der Sektionsantrag für den Wir vernehmen, daß das neue Ehegeſetz im Miniſterium des Kul¬
Ankauf des Hauſes um 17000 fl, mit großer Majorität angenommen. tuß vollendet worden und bald der Berathung des Miniſteriums wird

Gemeinderath Dr. Kluger machte die Verſammlung auch mit dem unterzogen werden. Es ſoll aus der Feder des Kultusmüniſters ſelbſt ges
Vorſchlage bekannt, vor der Schönbrunner Linie ein großes Armenbad floſſen fein. Es geſtattet nicht die Cloilehe. ſ

zu errichten, welches aus dem auf der Schmelz befindlichen Reſervoir * Wien dürfte in kürzeſter Zeit durch eine neue Zierde bereichert
geſpeist und — nach der Meinung des Antragſtellets — täzlich bei werden. Der k. k. Ober Jngenieur Herr Ferdinand Scotti hat namlich
8000 Bäder geben ſollte. Dieſer Antrag ſcheint jedoch ſchon wegen den einen Plan zum Bꝛue einer Säalen⸗Eiſenbahn von Wien nach Hitzing
enormen dadurch veranlaßten Auslagen nicht annehmbar, da nach einem

|
entworfen , welcher die provſſociſche Genehmigung bereits erhielt. Diele, , des Stadtbauamtes ſedes Bad auf cirka 12 Fr. zu ſtehen Bahn, nach den BWochilde der Blak aller Eiſenbahn in Londsn und

kaͤme, und der Gemeinderath hielt es daher für angemeſſener , vielmehr jener in Belgien ent vorfen,wied von der k. k. Barg auslaufen, ſich über
dahin zu wirken, daß die dortigen vor der Linie bereits beſtehenden Bad⸗ die kleine Kettenbrücke zur Gumpendorfer Wehre, von dort zur Schön¬

am folgenden Tage ſeine Reiſe nach Botzen fort, von wo ſich Se.
fiät nach Riva begeben wird. Se. M ijeſtaͤt reiſt incognito unter dem
Namen eines Grafen v. Werdenfels.



brunner Linie über die Penzinger Kettenbrücke nach Hietzing, in einer 6 DRorgeſtern Vormittag iſt in der Brunngaſſe in der Leopoldſtadt
Länge von 3028 Klafter ziehen. Von der k, k.Hofburg bis zur kleinen

| ein 14jaͤhriger Knabe, deſſen Name man nicht kennt, von einem mit Düna
Kettenbrücke iſt ein mit Glas gedeckter gothiſcher Gang in der Länge von ger beladenen Wagen überfahren worden und hat nach einer halben Stunde
120 Klafter mit 160 Verkaufsgewölben angeteggen. Die Geſammtkoſten ſeinen Geiſt gufgegehen. Der Kut ſcher iſt ſogleich arretirt worden.des Baues wurden mit 1,089, 638 fl. in Vranſchlag gebracht, ein Betrag, Die Arreſtanten im Keiminalgebande in der Alſer vorſtadt beſitzender durch Aktien eingebracht wird und zum Theile ſchon gedeckt iſt. In noch immer Laune genug, um ihre Beluſtigungen fortzutreiben , Letzter
Anbetracht , als der allerhöchſte Hof den Bau dieſer Bahn begünſtiget,

|
Tage Abends hat ein Arreſtant aus dem dritten Stocke im Hofe ein

hat ſich das Großhandlungshaus Sta metz Maier bereit erklärt, die Ban⸗
. Packet mit einer Schnur herabgelaſſen und es einemIn quiſiten im erſten

quiersgeſchäfte ohne Propiſton übernehmen,zuwollen. é Stzcks vermättelſt dieſer Lnitz̃äin die Hand zu ſpielen verſucht. WäheAn das Finanzminiſterium ſoll eine Denunziation gelangt ſein, rend der Expedition riß jedoch die Schnur, das Packet fiel in den Hof¬
daß an der Schweizer grenzeNachahmungen öſterxeichiſcher Briefmarken in raum und fo in die Hände des Wachpoſtens. Was war darin? Ein Kab
fabrikartiger Ausdehnung betrieben, und die falſchen Marken zum Scha⸗ Brot, eine Tabakdoſe und — ein Liebesbrief! — Ein anderer Arreſtant
ben des Aerars um die Hälfte des Preiſes verkauft würben. Sogleich ſuchte ſich auf eine etwas unzartere Weiſe zu unterhalten . Er zertrüm.
wurde — wie weiter berichtet wird — ein Beamter dieſes Miniſter ums merte naͤmlich ſeine Pritſche und warf die Stücke ſammt den Fenſter¬
an Ort und Stelle abgeſchickt , um der Sache nachzuforſchen. Es ſoll ſich flügeln in den Hof. Er mußte von der Wache gebaͤndigt und in Eiſen
ergeben haben, daß die Sache ganz grundlos war. gggeſchloſſen werden.In den gebildeten Kreiſen macht gegenwärtig ein Gerücht viel ku PamAufſehen, demzufolge hier feit laͤngerer Zeit die bei einer öffentlichen Kaffe
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Angeſtellten einen großen Gewinn daraus gezogen haben ſollen, daß fie |
— Prag, 31. März. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Franz Joſeph gesdie mit Banknoten eingelöſten Koupons der Staatspapiere gegen Agio ruhten der Oberktankenwarterin des Eliſabethiner Konvents Maria An.

verkauften. Dieſes Geſchäft ſoll ſeit faſt anderthalb Jahren betrieben wor gelina, geborne Klenka, für ihre langjährigen Verdienſte in ihrem ſchwerenden ſein und an manchem Tage bedeutend eingetragen haben. Berufe das goldene Verdienſtkreuz zu verleihen. Es iſt nicht ohne InsBei der k. Nordbahn gerieth am 29. Maͤrz waͤhrend des Ver- tereſſe, die Hanptmomente des Lebens und Wirkens dieſer hochverdienten
ſchiebent der Waͤgen der Poſtillon mit dem Briefkaſten zwiſchen dieſelben . Kloſterfrau zu kennen. Sie if die Tochter des derſtorbenen Prager Bür¬Der Poſtillon fiel vom Wagen, ohne daß feiner Perſon etwas geſchehen gers und Bierverlegers Johann Klenka, und fühlte ſchon in ihrer Jugendwäre. Der Kaſten wurde aber zertrümmert. — $ den Beruf in ſich, für ihre leidenden Mitmenſchen - thaͤtig zu fein. InIn Prag ſtarb ein gewiſſer Herr Plan eines gräßlichen Todes. ihrem 16. Lebensjahre nahm ſie im Spital der barmherzigen Brüder denEr wurde namlich von feinem Reitpferde mit einer folgen Kraft gegen Unterricht in den Anfangsgründen der Chirurgie, und ſetzte denſelben durchdie Wand geſchleubert , daß ihm der Kopf geſpalten wurde, und er nach ? Jahre fort, Hierauf trat fie in das Eiſſabetbinerkloſte, wo fie im 35 qualvollen Tagen verſchied . 1795 eingekleidet wurde, im J. 1800 den Profeß ablegte und im JahreDie beiden Schlachthäule: in Gumpendorf und bei St. Marr 1850 das 50jährige Jubilaͤum feierte. Sie war durch volle 16 Jahrewerden ju „Georgi d. J zuberläflig eröffnet. Es find bereits alle mate die einzige Chirurgin des Spitals, und mit theoretiſchen und prakfiſchenriellen Vorbereitungen dazu getroffen und auch das nöthige Dienſtperſo - Kenntniſffen in dieſer Wiſſenſchaft ausgerüſtet , jn ihrem Berufe unermuͤdet,nale angeſtellt. Kommiſſionel werden nun jene Punkte and Straßen aus- ſtets eines der thaͤtigſten Mitglieder des Ordens. Es würde offenbar zugemittelt, auf welchen allein der Eintrieb zu den Schlachthäuſern geſtat⸗ weit führen, alle Verdienſte aufzuzählen, die ſich M. A. erworben hat.tet ſein Hirb. Es ſei uns nur erlaubt auf Eins aufmerkſam zu machen: Kaum war ſieEin Roſalia⸗ (czechiſches) Stipendium per 120 fl. CM. für einen im Jahre 1811 zu dem wichtigen Poſten einer Oberkrankenwärterin ersBeamtenſohn, der bereits die r e r 6 if AD 2 N ESſo 5 ne n e Sa 9a

und 1814 und mit ihnenStifterin hat ausdrücklich angeordnet, daß der Betheiligte während der aller Jammer des Erieges. . . Gänge desEliſa¬— 6 In K keinen anderen Rock und kein 2znderes hiner⸗Kloſters2 3 von Beanen.,
Beinkleid als von grauer Farbe mit grünem Vorſchuß tragen darf. Der eipzig mit verwundeten Soldaten aller Nationen belegt, fa ſie wurdenSchnitt der Kleider kann nach der Mode ſein. — é auf der Straße dem Ordensgebäude entlang hingelagert. Maria AngelinaHerr M. G. Saphir gedenkt dieſer Tage nach Peſth zu reiſen, wußte mit ihren beiden Aſſiſtentinnen Alles ſo einzuleiten, daß in kurzerum daſelbſt zwei humoriſtiſche Vorleſungen zu halten. Zeit alle verwundeten Solbaten verbunden untergebracht und mit SpeiſeDas Komits des öſterreichichen Kunſtvereins hat den berühmten und Trank verſorgt wurden.
Zeichker, Proſeſſor J. N. Geiger beauftragt, ein, prachtvolles Daukſchrei = — Brünn, 30. März. Der Großhändler Hr. Theodor Bauerben zu entwerfen, das es dem General⸗Konſul Schletter in Leipzig , als hatte die Güte, eine größere Anzahl von feiner Reiſe nach Tiflis undBeweis feiner Dankbarkeit für die Ueberlaſſung des Bildes: „Napoleon“ Tauris mitgebrachten Melonenkerne dem maͤhriſch⸗ſchleſiſchen Obſt⸗,Weineüber ſenden will. und Gartenhauverejne zu übergeben. Die Herren Vereinsmitglieder undDas Lokale, welchesvonMichgeli d. J. an für die permanente überhaupt Gartenheſitzer, welche damit Verſuche anſtellen wollen, erhalten
Ausſtellung gemiethet wurde, befindet ſich unter den Tuchlauben, im erſten | Kerne unter der Berpflichtung, daß fie feiner Zeit dem ‚Vereine über den
Stocke des Schönbrunner-Haufes. Erfolg Nachricht, geben,Paul Delaroche's „Napoleon in Fontaineblau“ wird am Ende
dieſes Monats zunächſt nach Prag kommen, um in der dortigen Gemälde⸗ ſchaftszimmer des zweiten Stock werkes der Fabrikskaſerne eine Pulver¬ausſtellung ausgeſtellt zu werden. erploſton ſtatt. Hiebei wurden ein Gefreiter und vier Gemeine des Regi¬Im Laufe des Monats April wird der öſterreichiſche Kunſtverein ments Roßbach mehr ober minder verletzt, die Fenſter zertrümmert und
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— Linz, 31. März. Geſtern Vormittags fand in einem Mann¬

die Einnahme von drei Tagen den hieſigen Saäͤuglingsauſtalten (Ereches) ein Ferſter flügel hinabgeſchleudert. Auch erhielt eine nahe Zwiſche nmauer
zuwenden. ve

einen Riß. Wie man vernimmt, waren die vier Gemeinen damit beſchaf ·Ein Kammermädchen der Frau des Omer Paſcha, eine gehorne tigt, das Pulver aus alten Pgtronen auf einem Tiſche auszuleeren, alsWienerin , befindet ſich ſeit einigen Tagen hier auf Beſuch bei ihren Ver, der Gefreſte mit, einer brennenden Pfeife zu ihnen trat i etwas Pulverwandten. Sie kommt direkt aus dem Hauptquartier von Omer Paſcha in dbieſelbe ſtreute, wodurch das Zerſpringen der Pfeife un in Folge desund hat die Neffe in 16 Tagen zurückgelegt. herabgefallenen glimmendenTabaks das Entzünden des Pulvers veran¬Wir erhalten folgende Zuſchrift , die wir als Kurieſum ohne alle laßt wurde.
Abänderung mit Beibehaltung der Ortographie , unſeren Leſern mit⸗ — Agram, 31. März.(T. D. Die bosnjſchen Inſurgenten ſam.theilen: „Werteſter Herr von Redackteur. meln ihre letzten Krafte beim Dorfe n, eine halbe Stunde vonIch bitte nehmen fie meine Zeilen güttig auf ein Oberkandnktär Priber, wobei es zu einem letzten Kampfe
wiſer Haas hat ein neugebautes Haus welches aber noch keinen Haus A | de hat bin ich ſchon mehrere Mahl vorübergangen hirfn beſindet ſich . u 81 and.

.eine Parthei welche Drei Hunde hat das man ſich fürchten mus don — Faſſel, 27. Marz. Der Rektor der Realſchule, Dr. Gräfe, iſtihnen Deſchädigt zu werden die
lence ihner ein ſo gräßliches gebell an geſtern Abend gegen Kantſon von 2500 Rthlr. feiner Haft entlaſſenwor¬wenn men vorühergeht der Hunds Elgenthümer heit Pitſch ein Arbeiter ben. Der Oberbuͤrgermeiſter Hartwig wurde e. vom Kriegsgerichte zudon der Ciſenbahn er hat fo gar einen Din ſibothen zu die Hund und zwei Monaten Feſtung , der frühere Verwaltung be amt von Urff zu dreibey der Nachtin das Beth er iſt ein Lediger man ein Auslaͤnder wen Monaten. Feſtung verür theilt. Erſierer hat ſich vertheſdigen laſſen, reſpek¬Bieler un{ug no lang jo getrieben wird ſo werde,ichwich dſelbl bej dem tive ſich ſeibſt bertbeidigt; Letzterer dagegen . eine Wertheidigung fütHirn

Gemeinde en. um zwanzig Kreizer Fleck mug er auch fruchtlos und ſtanz dadon gaͤngzlich ab. EX itglieder der Krimlnaltamalle tag kaufen für,die Su viele arme haben, nicht einmahl Brod für mer des Obergerichts in Rotenburg und der dortige Staatsprokut atotdie Kinher einen ſolchen fug ſoll man doch nicht gedulden das ſind jetzi ebenfalls vor das Krieg gericht geladen. ;

Hans gehört, den Oherkanduktär Haas — Erlangen, 28.
Mer. In vergangener To {ft der frühere2 De e den Lager Waldl N: N: Parlamentsabgeordnete und Offizier im , ſteiniſchen Heere,

ommen dürfte.
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Hans v. Raumer, 30 Jahre alt, nach kurzem Krankenlager am Nerven »
fieber verſchieden . ; ; an— Braunſchweig, 27. März. Ein Todtſchlag macht hier viel
von ſich reden. Bas ich darüber Genaueres erfahren konnte, iſt Folgen
des: Ein Gutsbeſttzer im Braunſchweigſchen hat einen Gärtuer und
Letzterer eine junge ſchöne Frau, die er innig liebt, von der er ebenſoꝑ
wiedergeliebt wird und mit der er in der gluͤcklichſten Ehe lebt. Einſt
klagt die Frau ihrem Manne, der Prinzipal mache ihr auffallend den
Hof, ver folge fie mit Schmeicheleien, und komme namentlich auch ſehr Häufig
in die Gärtnerwohnung zu Zeiten, wo er (ihr Mann) abweſend ſei. Er
bittet nun ‚feine Frau, den Herrn auf das Unſchickliche feines. Benehmens
gegen eine ehrbare Frau aufmerkſam zu machen. Das geſchieht denn auch,
aber als es nicht hilft, erklärt der Gärtner ſelber dem Herrn, er ſtehe
zwar in feinem Lohn und Brote und müſſe ihm in allen Geſchaͤftsſachen
gehorchen; in ſolchen Dingen aber, wie dieſe, verſtehe er keinen Spaß,
und ſchon um des Geredes der Leute willen müſſe er den Herrn erſuchen,
in ſeiner Abweſenheit die Wohnung nicht zu betreten. So vergeht kurze
Zeit, als der Gaͤrtner eines Tages nach Hauſe kommt und trotz ſeines
Verbots den Herrn im Zimmer auf dem Sopha ſitzend findet, Aufge¬
bracht über dieſe Rückſichtsloſigkeit , vielleicht auch von Eiferſucht ge»
ſtachelt, wirft er Jenem in heftigen Aus drücken ſein Unrecht vor und
fordert ihn auf, augenblicklich das Zimmer zu verlaſſen. Da ſpringt
Letzterer, wahrſcheinlich durch die Heftigkeit und die Worte des Mannes
ebenfalls gereizt, vom Sopha auf und gibt dem Gärtner eine Ohrfeige .
Dieſe Behandlung ſteigert den ohnehin ſchon kochenden Zorn des Mannes
zu blinder Wuth. Wie ein Raſender ſtürzt er auf ein daliegendes Beil
zu, ergreift dasſelbe und ſchmettert mit einem Schrei Den, der ihn ges
ſchlagen, todt zu Boden. Unmittelbar nach der That aber ſtellte er ſich
dem Gerichte, zeigte ſelber an, was geſchehen , und wird in Haft gehal=
ten, bis die Sache vor die Aſſiſen gebracht werden kann.

— Schweiz. Nach der „Freib. Ztg.“ vom 25. März war auch
Senntag Abend Aufſtellung und Inſpektlon der in die Stadt geruͤckten
Burger wehren; der Belagerungs zuſtand iſt aufgehoben. — Der obere
Theil der Lanſannerſtraße hat ſtark gelitten. Die meiſten Fenſter find bei
dem Kanonieren zerſplittert; in einem einzigen;Hauſe gegen 66 Scheiben .Die Fenſter des Urſulinerkloſters haben von den Schüſſen der Inſurgentenviel gelitten, die das Feuer der dort poſtirten Scharfſchützen kräftig ers
widert haben ſollen. Als die Bürgerwehr verlangte, daß Carrard fuͤſilirt
werde, begab ſich der ganze Staatsrath vor die Fronte derſelben; die
Staatsräͤthe Pittet und Caflella ſprachen zu den Truppen. Der Letztereverwies auf die Bundesverfaſſung, welche Todesſtrafe für politiſche Veran
brechen unterſage, und mahnte die Erbitterten,doch ja den Sieg der Frei¬
heit nicht zu beſchmutzen. Seine Rede wurde von den wackeren Bürger
ſoldaten mit wiederholten Bravos aufgenommen.

— Eine am 25. Maͤrz in Bern verbreitet geweſene und von da
aus weiter getragene Nachricht eines an dieſem Tage wiederholten Auf¬
ſtandes zu Freiburg, entſtanden in Folge der Ausſage von Leuten, welchemit ber Poſt aus Freiburg in Bern angekommen waren, daß die Stadt¬
thore geſchloſſen, in der Stadt Alarm geſchlagen und Kanonenſchüſſe aus
derſelben vernommen worden find; iſt bereits durch eine in Bern einge¬
laufene Depeſche desStaatsraths vonFreiburg inſofern modifiſitt worden,
daß allerdingsjene Thatſachenwahr ſind, woraus der Schluß auf einen
erneuerten Aufſtandmit Wahrſcheinlichkeit hat gezogen werden können und
hat man auch wirklicheinen ſolchen befürchtet , wozu die ungeheure Zus;
ſtrömung von auswärts zur Beſichtigung der Inſurgentenleichen und der
ſonſtigen Spuren des Aufſtandes die Veraulaſſung gegeben, weshalb denn
die Stadtthore geſchleſſen und Alarmſchuſſe abgefeuert wurden, ohne daß
jedoch die Befürchtung ſich beſtaͤtigte — In Schönbrunn haben die
Berner Radikalen am 25. März eine ſehr zahlreiche Berſammlung veran¬
ſtaltet, worin die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen behan¬
delt und ein Proteſt beſchloſſen wurde wider das von der Regierung des
Kantons entworfene Dekret gegen Verſammlungen zur Veſprechung
ſozialer Verhaͤltniffe .

— lg 29. März. Die Schweizer Nalionalzeitung meldet nach
telegrafiſchen Berichten , daß der Handeis. und Niederlaſſungsvertrag
zwiſchen dem nordamerikaniſchen Freiſtaate und der , . von*5 zu Washington am 7. Maͤrz l. Jahres einſtimmig ratifüizirtworden iſt.Vom Bieler See, 25. Marz. (Schweiz.) Durch den unzei¬
tigen Fenereifer des bigoten Schulmeiſters N. Carrard, der aus Frank
reich (nach einer Verſion radikaler Journale hatte er ſeinen Plan im
Kantsn Genf geſchmiedet) heimlich zurückkehrte, und am 22. Marz in
bekannter Weiſe den Landfrieden brach, ſahen ſich die Konſervativen des
Kantons um ihre vortheilhafte Stellung gebracht, und dig. Radikalen
werden den gunſtigen Augenblick benutzen, um ihre Gegner unſchaͤdlich zu
machen. Doch erwartet man, es werde kein Todesurtel vollzogen werden.
Der Sieg der Regierung war nicht ſchwer; von ihren Anhängern iſt kein
Einziger geblieben, wahrend ihre Gegner eilf Todte zu beklagen haben.Die ploͤtzliche⸗ Erſcheinung des Oberſten Pierre⸗Landerſet auf dem Kanmpf¬

Regierung ſolle wenigſtens ihre

5

platze, welchen die Aufſtaͤndiſchen
ſchreckte dieſelben faſt eben ſo ſehr,
überſehenen Urſulinerkloſter .

am Grabe feiner Frau glaubten, ersals der Kugeltegen aus dem von ihnen
; Carrard ergab ſich nicht ohne verzweifelte

Gegenwehr; dann ſchritt er in dumpfer Reſignation durch die ihn mit
Vorwürfen überhäufenden Reihen feiner Gegner. Seine Zukunft ſcheint
hauptfaͤchlich von einem Entſchluß feines biſchoͤflichen Gönners abzuhäͤngen,namlich eidlich den Sch weizerboden und die franzöſiſche Angrenzung zu
verlaſſen. Schon wird die Meinung, das Ausland habe eine weit ver.
zweigte Verſchwörung durch die ganze Schweiz organiſirt , eifrig vers
breitet. Von der beabſichtigten proviſoriſchen Regierung ſollen Gardianvon Eſtavayer und Oberſt Albiez verhaftet worden ſein; andere Glieder
derſelben ſind flüchtig.

— Paris, 31. März. (T. D) Die miniſterielle Frage iſt unver¬ändert. Der „Conſtitutionel“ meldet , daß die Kombinationen des Wahl¬
geſetzes durch Barrot und Baroſche geſcheitert ſind. In der Legislativemeldet Dupin ſchriftlich feine Demiſſion, ſie wurde mit großer Majoritaͤt
nicht angenommen. Der Zuckertarif wurde diskntirt. Dembinski iſt bereits
in Marſeile eingetroffen.

— Montpellier, 27. März. Zwiſchen zwei Regimentern habenhier Reibungen ſtattgefun den. Individuelle Streitigkeiten gaben den Ans
laß, man wollte den Kampf auf einer nahen Ebene ausfechten. 7 bis 800
Sapeurs erſchienen daſelbſt, das 35. Regiment aber wurde konſignirt .Die Sapeurs warteten lange Zeit, dann defilirten ſie vor der Kaſerne des
35. Regiments unter dem Rufe: „Es lebe die Republik! Nieder mit den
Rohaliſten!“ und Anſpielungen auf das Gemetzel der rue Transnonain,
wo das 35 Regiment beſonders thätig war. Das Volk begleitete ſie zahl¬
reich mit Hochs auf die Republik. Der Kommandant aber ließ Retraite
ſchlagen , die Sapeurs kehrten in ihre Kaſerne zurück und die Menge zer»
ſtreute ſich.

— London, 27. März. Das öſterreichlſche Schiff „Anna“ von600 Tonnengehalt lief geſtern mit allen oͤſterreichiſchen Ausſtellungs gegen¬
ſtaͤnden in der Themſe ein. — Vorgeſtern ſprang ein Dampfkeſſel, wobei
neun Perſonen ums Leben kamen. Sieden andere wurden ſchwer verwundet.— London 28. März. Lord Lyndhurſt beſchwerte ſich geſtern im
Oberhauſe über das Benehmen der politiſchen Flüchtlinge in England.Jene Flüchtlinge mißbrauchen, ſagte er, die Gaſtfreundſchaft und den
geſetzlichen Schutz Englands, um unter den Augen der britiſchen Regie=
rung Verſchwörungen gegen die Ruhe und Sicherheit befreundeter Staaten
anzuzetteln. Da ſie vorerſt das Center al⸗National-⸗Ilalian-Komité mit
dem Mazzini ſchen Revolutionsanlehrn, dann das Central⸗Demokratie¬
European -Komits, an deſſen Spitz wieder Mazzini, dann ein berühmter

ole, ein Deutſcher, deſſen Name ihm entfallen ſei, und der bekannte
edru⸗Rollin ſtünden, der wahrend feines Hierſeins ein ſo abſcheulichesund boshaftes Pasquill gegen England herausgab; endlich das Central=Komité of Hungarian Refugeez, in deſſen Namen und Auftrag General

Klapka jLungſt einen Aufruf an die magyagriſchen Soldaten in Italien
erlaſſen habe, um ſie zum Abfall von Oeſterreich zu verführen. Die bei
einem neulichen Meeting gefallenen Reden, die voll Schimpf gegen die
männlichen ſowohl, wie die weiblichen Mitglieder des oͤſterreichiſchen
Herrſcherhauſes waren, wolle er als unwichtig Übergehen; doch verlangeer die Erneuerung der Fremdenakte, um ſolchen völkerrechts widrigen Um¬
trieben einen Dumm entgegenzuſetzen. Graf Grey erwiederte, daß er aufdie Sache nicht näher eingehen könne, da eine vorherige Anzeige nicht
erfolgt ſei; indeß könne er mittheilen, daß die Regiernng den Gegenſtandbereits in ernſtliche Erwägung gezogen habe. Lord Aberdeen meinte, bie

Mißbilligung , des Benehmens der Flücht¬
linge ausſprechen, denn in ganz Europa hege man Zweifel an der kon¬
ſervatihen Geſinnung des britiſchen Kabinet; worauf Graf Grey erwie¬
derte, dieſe Mißhlck gung verſtehe ſich von ſelbſt. Damit wurde der Ge
genſtand fallen gelaſſen.

— London, 29. März. Im Unterhauſe wurde die Regierung
wegen det Fremden interpellitt und zu Maßtegeln gegen aufrůhreriſche
Verſammluntzgen derſelben aufgefordert, was von Sir Grey zugeſaggtwurde. Ruüſſell kündigt an, daß am 2. Aptil die Finanzüberſicht .er gen,

die Komitsberathung über die Titelbick aber erſt am 5. Mai
erfolgen ſoll.— In Nom ſollen in Folge einer entdeckten weit verzweigten Ver
ſchwörung der Rothen“ mehre Verhaftungen vorgenommen worden ſein.

Aus Florenz wird die Ankunft des Prinzen Luigi Luciano
Bonaparte, Deputirten der Pariſer geſeggebenden Verſammlung, und des— Sauzet, Ex ⸗Praͤſident der Deput ftenkammerunter Louls Philipp ,

emeldet .. — In Genua iſt die erſte Nummer eines Journals unter dem
Titel: „Gott und die Freiheit“ erſchſenen.

— Konſtantinopel, 19 März. Baldigſt wird ein neues Papier=
geld in Umlauf geſetzt werden. .— Vom der guten Hoffnung ſind ſchlechte Nachrichten
eingelaufen. Die Kaffern haben ſich mit den Hottentotten verbunden und
verwüſten die britiſchen Anſtedelungen. ;
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Zenilleton.
8 ”„Spfinka, die NMäuberbraut.

Aus dem Polniſchen Überſetzt von F. Sknoril.
(Fertſetzung.)

„Wer kann wiſſen, wann er kömmt. Vielleicht nicht vor Nacht, vielleicht

gar nicht, denn feine Geſchäſte find halsbrechend , entgegnete mürriſch der Gefragte.
„Freund, Ihr ſeid ein verdrießlicherMann!
„Ein armer bin ich gewiß, während er des Goldes in Fülle hat.“
„Ihr ſcheint die Lebensart nicht fo luſtig zu finden, wie der Hetmann.“
„Aber geht, Frau, ich zittere, wenn ich denke, daß man Euch hier

finden könnte.“
;

„Noch ein Wort, laßt mich hinaus durch dieſe Oeffnung, und ich mache
Fuß zu einem reichen Räuber!“ Sie zeigte ihm zugleich die blitzenden Cdelſteine

„Daß ich ein Narr wäre, mich dann wie einen Hund niederſchießen zu laſſen.“
„Ihr könnt ja mit mir entfliehen, und ſeid geborgen. Guter Mann, bedenkt

daß Ihr eine Unſchuldige aus Mördersklauen befreien, ſelbſt aber ein glücklicher
Menſch werden könnt!“

Fragend ſah ihr der Räuber in die feuchten Augen, in denen eine große
Thrane ſich ſpiegelte. „Halt! fo kann's fein.”

Er nahm den Schmuck, beſah ihn und entfernte fich in das Innere des Ge¬
wölbes. Sofinka blickte ihm mit zweifelhafter Bangigkeit nach. Jetzt hörte fie ihn
die innere Thür anlegen und verſchließen. Darauf kam er raſchen Schrittes hervor
und begann zu der Zagenden:

„Schon längſt wollt' ich dieſes verwünſchte Neſt verlaſſen. Der Hetmann
hat mich zwei Mal bei der Theilung gekraͤnkt und beeinträchtigt. Ich habe ge¬

ſchworen, mich zu rächen. Wie ſollte ich jetzt dieſe Gelegenheit außer Acht laſſen,
mich zu rächen und zugleich ſchadlos zu halten. Es wird ihn wurmen, wenn ich
fein liebes Vögelein ausfliegen laſſe. Aber dies ſoll ja eben meine Rache ſein.
Dieſer herrliche Schmuck bleibt aber mein. Und er kommt mir von Rechtswegen
zu; denn man hat mir bel den Theilungen das mir Gebührende unbillig vorent¬
halten.“ Nun brachte er aus dem ſinſteren Winkel eine Leiter, legte fie an und
bedeutete Soſtnka hinanzuſteigen. „Furchtet nichts,“ fuhr er fort, „die Thüre iſt
verſchlofſen, vie beiden Schläfer darin find eingefangene Vögel. Es iſt noch ein
Ausgang in dieſem unterirdiſchen Gewölbe, aber davon hat der Hetmann den
Schläſſel , fie können uns demnach nicht verfolgen. Der Rücken iſt uns gedeckt.“

Als die Flüchtlinge aus dem unterirdiſchen Kerker geſtlegen waren, geleitete
der alte Räuber Softnka durch den Wald und trennte ſich erſt eine Strecke von
ihr. „Ich kann Euch nicht welter geleiten,“ ſagte er ſtillſtehend , ‚ich muß einen
andern Weg einſchlagen, indem ich mich von meinen bisherigen Genoſſen, ſo wie

vor jeder Begegnung hüten muß. Ihr haltet Euch in derſelben Richtung, in der
wir bis jetzt unſeren Weg verfolgten . Bald werdet Ihr vie kurländiſche Grenze
erreichen und auf Dörfer kommen. Gehabt Euch wohl!!“ — Der Räuber wandte
ſich weg und war bald zwiſchen dem Gebüſch verſchwunden.

6.
Sofinfa befand ſich zum erſten Male in ihrem Leben allein; allein, mitten

in einer ſchrecklichen Wildniß, fern von aller menſchlichen Hilfe. Und doch pries
fie ihr Geſchick, aus den blutbefleckten Händen des Entſetzlichen entkommen zu
fein; wandte den frommen Blick eben fo flehend wie in ihrem ſchauerlichen Ges
mache unter Räubern gegen Himmel, und eilte dann in der bezeichneten Richtung
hin, die ihr der Befreier gewieſen. Nicht ohne Mühe wand ſie fich durch das Ges
ſtrippe; doch kam ſte nach einiger Zeit auf den bezeichneten Weg, der den Wald
durchſchnitt und wo fie freier gehen konnte. — Vorſichtig und ſchüchtern ſchritt
fie nur immer am Rande des Waldes hin, ſich nach allen Selten ängſtlich um¬
ſehend. Da gewahrte ſie plötzlich einen Haufen Männer zu Roſſe, die auf ſie
zukamen. Ihre erſte Bewegung war, in den Wald zurückzukehren und hinter
einem dicken Baumſtamme ſich verbergend niederzukauern . Indeſſen kamen die
Männer näher. Sie waren alle bewaffnet , und zwei von ihnen ritten, im lauten
Geſpruche begriffen, den Uebrigen voran. In ihrem Verſtecke ängſtlich lauſchend,
vernahm ſie, daß die Beiden deutſch ſprachen und von Jagd ſich unterhlelten. Die. * —— — —

Staats fonds, Aktien, Anleh eus looſe.
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nicht zu Opalinsky's Schaar gehörten. Ihre bedrängte Lage nöthigte fie, ſchnell

Schutz zu ſuchen. Sie ſturzte aus ihrem Verſtecke hervor, fiel vor den Reitern

auf die Knie, und rief in derſelben Sprache, in der ſie hatte ſprechen gehört:
„Habt Erbarmen! Rettet eine Unglückliche , Verfolgte!“

Die liebliche Geſtalt der Flehenden“, ihr langes, aufgelöſtes Haar, das in
reicher Fälle über vas koſtbare Pelzkleid fiel, ließen fie wie eine verfolgte ůrſten¬
tochter in einem Ritterroman erſcheinen. „Fürwahr, “ rief einer der Reiter,
wenn Du in Deinen Wäldern ſolches Wild haft, fo ſtaune ich nicht über Deine

Jagdluſt .“
„Still doch, Doblok,“ entgegnete der Anders, mitleidig Sofinka betrachtend,

„laß uns die verfolgte Unſchuld beſchützen. Wir wollen fie aufrichten und tröſten¬
den Balſam auf ihr krankes Gemüth gießen. Hier muß etwas Beſonderes vorge¬
fallen fein.“ Hiermit ſtieg er vom Pferde, trat an Sofinka heran, und verſprach
ihr, fie erhebend, Schutz und Hilfe, fo viel in feiner Macht ſtehen würde. „Jetzt
aber moͤget Ihr uns das Nüthfel löſen, wie Ihr in dieſen Wald kamet, und wie

es geſchah, daß wir Euch fo verlaſſen und hilflos hier antreffen.“
Soſtnka erzählte nun von ihrer Mutter in Wilna, von ihrer Bekanniſchaft

mit Opalinsky, von deſſen entſetzlichem Betruge. „Jetzt aber muß ich befürchten,
daß er mich fo leichten Kaufes nicht entfllehen läßt. Wenn Ihr alſo ein menſch¬
liches Herz und ein Gefühl des Erbarmens habt — o ſo rettet mich, ſchützet mich,
daß ich nicht wieder in die Hände des Blutmenſchen und ſeiner fůrchterlichen
Schaar falle. Ich will Euch folgen, wohin Ihr mich führt, und dann in mein

Heimat zu gelangen ſuchen.“ ;

„Dieſer Opalinsky,“ ſprach jetzt Doblok, „wird der ſchlaue, verwegene
Geſell fein, den hier die Cinwohner Wetrok nennen . Da Du, lieber Schilder,
mit der Landesſprache nicht vertraut Lift, fo will ich Dir ſagen, daß es „Sturm¬
wind“ heißt. Dieſer fchreckliche Räuber ſoll dieſen Namen wegen der ungemeinen
Schnelligkeit in ſeinen Unternehmungen erhalten haben. Oft habe ich ſchon von
ihm reden gehört, aber nicht geglaubt, daß fein Schlupfwinkel die alte Ordens¬
burg ſei; wir find ja demnach Nachbarn!“

„Ich bedanke mich für ſolche Nachbarſchaft! Du wirſt aber die Unbekannte

doch nicht, hoffe ich, hier im den Walde zurüͤcklaſſm?“
„Da ſei Gott vor! Im Gegentheil, wir wollen umkehren, das ſchöne,

blaße Kind in den nahen Krug unterbringen und einen Theil der Leute bei ihr
lafſen. Nach der Jagd wollen wir fe in's Schloß mitnehmen, wo ich Mittel
finden werde, fie zu ihrer Mutter zurückzuſenden .“

„So gefällt’s mir,“ rief Schilder, „meine geharniſchten Vorfahren würden
es nicht beſſer gemacht haben. Aber wie ſollen wir die ſchöne Angelika bis zum
Kruge bringen, und wer wird der irrende Ritter fein, der die ſchöne Dulcinea
hinter ſich auf ſein Roß nimmt?“

„Der Krug iſt ja nicht entfernt,“ war die Antwort, ich ſteige nicht mehr
zu Pferde und will die Arme geleiten , die meinem Schutze anheimgefallen iſt.
Zu Fuß werde ich neben ihr gehen und das Pferd lenken.“

„Und ich eskorttrel“ ſetzte der fröhliche Jagdgefährte hinzu. Nun wandte
ſich auf Doblok's Befehl der ganze Zug. Sofinka ritt ſchweigend neben ihrem
großmüthigen Beſchktzer hin, der es vermied , durch unzartes Befragen das Leid
der Unglücklichen noch zu vermehren. — Schweigend erreichten fie den Weg, wo
Sofinka der Obhut des Wirthes anempfohlen wurde, und weil es gerade Sonn¬
tag war und eine ziemliche Anzahl Bauern in der Schenke ſich befanden, ſo ſchien
der Ort den beiden Evelleuten hinlänglich ſicher zu fein, ſelbſt wenn Soſinka's
Verfolger ihre Spur auffinden würden. Sie ſprachen ihr Muth ein, verhießen
bald wieder zu kommen, und ritten weg, die unterbrochene Jagd fortzuſetzen. —

(Fortſetzung folgt.)

deutſche Sprache und überhaupt ihr ganzes Aeußere überzeugten Sofinka, daß ſie

[38] An zeig e. R—3]
Ein Bauplatz iſt aus freier Hand zu verkaufen. Derſelbe iſt vor der St.

Marxer⸗Linie links, die erſte Bauareale an der Grenze von Wien, mißt 414
Quadrat⸗Klafter. Plan und Baubewilligung liegen bꝛi.

Näheres bei dem Cigenthümer Ferd. Brunner in Simmering Nr. 241.
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